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Gegenwärtig werden, wle bie „Ho- 
voc“ melden, in den Gouvernements 
Aſtrachan, Wilna, Witebsk, Wolhynien, 
Grodno, Kim, Kowno, Minsk, Mohilew, 
Drenburg, Podollen und Taurlen auf Koſten 
der Landſchafts⸗Inſtitutionen 3000 Kirchen. 
und 4000 Volksſchulen unterhalten, in wel⸗ 
chen insgeſammt ungefähr 200,000 Kinder 
unterrichtet werden. 

„ Bekanntlich hat der Reichsrath das 
von den Mialſterlen der Juſtiz und des Ins 
nern ausgearbeitete Project zur Reſorm des 
Verbannungsweſens zum Behufe mehrerer 
Abänderungen retournirt. Gegenwärtig iſt 
nun mit dieſer Arbeit eine Speclal⸗Com⸗ 
mulſſion betraut, welche, wie die „B. B.“ 
berichten, beſchloſſen hat, an den weniger 
bevölkerten Grenzgebieten Ackerbau⸗ und 
Landwirthſchafts⸗Colonien für die Verbannten 
zu errichten. Zu dleſem Behuſe hat ſich 
nun das Juſtizminiſterlum mit den Minis 
ſterlen des Krieges und der Reſchsdomänen 


1. (Rachdrud verboten.) 


Bururs aus Ben-Jark. 
nnd man Bon 
Archisad Clavering Gunter. 


| (4. Fortſetzung). 

Einmal, zur Löwenjagd, antwortete der 
Angeredete und jetzt erinnere ich mich Ihrer, 
Herr Hauptmann de Belloc! 

Ah! Sie find Herr Barnes aus News 
York, nicht wahr? Im erſten Augenblick 
wußte ich Ihr Geſicht nicht unterzubringen, 
aber ich habe Ihren Schuß auf den ſchwarzen 
Löwen nicht vergeſſen! Es iſt ein Glück, Ans 
tonio, daß Du nicht der Piſtole dieſes Herrn 
heute Morgen gegenübertreten ſollſt; aber 
entſchuldigen Sie — Herr Antonio Paoli, 

er Barnes aus Newyork, fügte er vorſtel⸗ 

end hinzu. Die; beiden jungen Männer 
verbeugten ſich und Barnes ‚flüfterte dem 

ndern zu: Können Sie mir nicht eine Mi⸗ 
nute ſchenken? 

De Belloc, der das hörte, antwortete 
ſchnell: Ja, eine Minute, Ich brauche Dich 
nicht, Antonio, ehe ich mit den Herren dort 
unten einige Worte gewechſelt habe! 

Vielen Dank, ſagte Barnes, als der 

auptmann mit zwei Cavallerieſäbeln und 
ein paar franzöſiſchen Duellirdegen die Treppe 

Inunterftieg: 

Sie haben eine Beſtellung an mich — 
von — wem? ſagte der Jüngling, der etwa 
drelundzwanzig Jahre zählen mochte, aber 
es ſchien, als ob er ſchon erriethe, von wem 
die Botſchaſt kam, denn der kampfesmuthige 
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Dienſtag, den 10. (22.3 Juli 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


in Relation geſetzt, um die Orte zu beftim- 
men, wo dieſe Colonien zu errichten wären. 

— Beim Miniſterium der Kommuni⸗ 
katlonen iſt eine temporäre Kommiſſion gebil⸗ 
det, die mit dem Bau der ruſſiſchen Handels⸗ 
bäfen betraut iſt. Die Thätigkeit dleſer 
Kommiſſion erweitert fi, nach der „Honoe 
Bpema“, von Jahr zu Jahr und äußert 
ſich gegenwärtig in folgendem Programm, 
in welchem die Häfen nach Kategorien getheilt 
find: 1) Häfen, an welchen bereits vom 1. 
Januar 1886 gearbeitet wird — Riga, 
Otſchakow⸗Kanal und Batum; 2) Häfen, 
deren Projekte bereits 1886 beſtätigt wurden 
und die demnächſt in Bau genommen wer⸗ 
den: Odeſſa, Nkolajew, Mariupol, Noworoſ⸗ 
fiist und Kertſch; 2) Häfen, deren Projette 
bereits ausgearbeitet, jedoch noch nicht in 
allen Details beendigt worden ſind — Pe⸗ 
tersburg, Libau und Petrowsk; 4) Häfen, 
deren Projekte beendigt und beſtätigt ſind, 
die jedoch noch nicht in Bau genommen wur⸗ 
den — Reval; 5) Häfen, an denen die 
Unterſuchungsarbeiten noch revidirt werden 
— Windau und Feodoſſia, und 6) Häfen, 
dle projektirt ſind und an welchen die Unter⸗ 
ſuchungsarbeiten demnächſt in Angriff genom⸗ 
men werden ſollen — Tiribeika, Taganrog, 
und Dmltrlada. 

— Die neuprojektirte und von der 
Regierung beſtätigte JelezDonez Verbindungs⸗ 
bahn, welche die Riaſhsk⸗Wiasma⸗Bahn mit 
der Donez Bahn verbinden ſoll, wird nach 
der „Honoe Bpeun“ demnächſt in Bau 
genommen werden. Dle Länge der neuen 
Bahn wird 488 Werſt betragen, incluſive 
elnes Zweigs von 26 Werſt, der zur Sta⸗ 
tion Sſlawjansk der Kursk⸗- Charkow Aſow⸗ 
Bahn führen wird. Die Koſten des Baues 
find mit 19,523,286 Rbl. oder 40,006 Rbl. 
pro Werſt berechnet, wobei das rollende Ma⸗ 
terial, der Telegraph ꝛc. mitberechnet if. 
Demſelben Blatt zufolge, hat das Kommu⸗ 
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nikations⸗Miniſterium, wle bereits telegraphiſch 


gemeldet, das Projekt einer Bahn von Shi⸗ 
lomir nach Berditſchew beitätigt. 

— Unter dem Namen „Univerſal Aſſo⸗ 
ciation Bank & Truſt Co. New⸗Vork“ iſt nach 
Nachrichten, die der „St. Pet. Ztg.“ aus 
Paris zugehen, in New⸗Vork ein großartiges 
Bankgeſchäft mit einem Grundkapital von 
1,000,000 Dollars gegründet worden. Der 
Präſident in New⸗Jork ift Herr W. H. 
Philipps. Das Bankgeſchäft ſoll in allen 
großen europälſchen Hauptſtädten Filialen er⸗ 
halten, ſo in London, Paris, Rom, Berlin, 
St. Petersburg. Die Pariſer Filiale leitet 
der ehemalige Finanzminiſter M. Pouyer⸗ 
Quertier, die römiſche Filiale Don Paolo 
Bocgheſe, Prinz von Sulmone. In St. 
Petersburg übernimmt Herr A. J. Kok die 
Vertretung der Geſellſchaft. 

— Wie die „Hon. Bp.“ erfährt, wird 
gegenwärtig ein Projekt der Unterſtellung 
aller in Rußland beſtehenden Pferdebahn 
geſellſchaften und ihrer Direktionen unter 
inſpektorelle Auſſicht des Kommunikations» 
miniſteriums, ſowohl in techniſcher als auch 
in wirthſchaftlicher Beziehung ausgearbeitet. 
Man kann nur hoffen, daß auf dieſem 
Wege eine größere Ordnung in den Betrieb 
der Tramwaylinten in den Städten gebracht 
wird, welche jetzt außerhalb jeder ernſtlichen 
Kontrolle von Seiten der Regierung ſtehen. 
Zugleich hiermit wird ebenſo eine Abgabe 
von jedem Pferd und Waggon feſtgeſtellt 
werden. x 

— Auf Vorſtellung des Gouverneurs von 
Wolhynien wurde den „B. B.“ zufolge dle 
Verfügung erlaſſen, daß es unzuläſſig Tel, 
innerhalb des Weichſelgeblets an den Wegen 
und in den Wäldern katholiſche Kreuze oder 
Kapellen zu errichten. 

Odeſſa. Die Ernte im Odeſſaer 
Krelſe neigt ſich bereits ihrem Ende zu, 
was meiſt dem guten trockenen Wetter zu 


Ausdruck, der in ſeinen Augen blitzte, wich 
einem milden Leuchten, das ſie unendlich ver⸗ 
ſchönte. 

Von Einer, die Sie als ein Kind zu⸗ 
rückgelaſſen, die jetzt zur Jungfrau erblüht 
iſt, die ich erſt geſtern Abend jehnjüchtig 
Ibrer Ankunſt in dem alten Stammſitz 
Ihrer Familie entgegenharren ſah, während 
die Feuerringe auf den Bergen als ein Will 
lommensgruß für Sie loderten. Wenn der 
Engländer ſich Ihnen entgegenkommend zeigt, 
fo gedenken Sie ihrer und leihen ihm ein 
wiliges Ohr, denn dieſe Blumen find von 
— Ihrer Schweſter. 

Barnes drückte ihm Marina's Lorbeer⸗ 
blüthen, die jetzt welk und verblüht waren, 
aber denen noch immer ein löſtlicher Duft 
entſtrömte, in die Hand. Dann richtete er 
Antonio den Gruß, den ſie ihm für den 
Bruder aufgetragen, fait wörtlich und mit 
warmen, berebten Worten aus, denn der 
Gedanke an das liebliche Mädchen und ihre 
innige Liebe für den Bruder hoben ihn über 
ſich ſelbſt hinaus. 

Von meiner Schweſter! Von Marina, 
rief der Jüngling, dem Thränen der Liebe 
und der Sehnſucht in die Augen traten, 
Um ihretwillen — ja! Und er drückte die 
Blumen innig an die Lippen; aber als er 
ſich mit der Hand über die Stirn fuhr, be 
rührte er die blutrünſtige Stelle — ſeine 
Augen flammten und nahmen wieder einen 
faſt wilden Ausdruck an. 

Gedenken Sie Ihrer Schweſter, bat 
Barnes. f 

Ich will an ſie denken, denn ſie würde 
nicht wünſchen, daß ich ihr, entehrt durch 
ſolches Schandmal, wieder vor Augen ttäte. 
Ehe Barnes etwas erwidern konnte, 


ertönte de Belloc's Stimme von unten: 
Geſchwind Antonio! Das Schiff Deines 
Gegners iſt im Begriff abzufahren und die 
Zeit drängt. 

Der junge Mann fuhr zuſammen: 
Wie konnte ich mich nur aufhalten, wo der 
Menſch in meiner Nähe iſt, murmelte er 
und fügte hinzu: Wenn das Duell vorüber 
iſt, will ich Ihnen Dank ſagen, daß Sie 
mir die Botſchaft meiner Schweſter ausge 
richtet haben. Machen Sie ſich um mich 
keine Sorge. Marina's Blumen werden mir 
ein Talisman ſein. Behutſam, faſt zärtlich 
befeftigte er fie an feiner Uniform, aber als 
er zum Strande hinabellte, trugen feine 
Züge den Ausdruck eines Mannes, der eine 
ihm zugefügte Schmach zu rächen hat. 

Barnes wandte den Blick nach der Rich 
tung von Baſtia — die Staubwolke iſt noch 
fern — fünf Minuten werden noch verge⸗ 
hen, ehe die Schweſter hier ſein kann. Eine 
kurze Spanne Zeit und doch hängt das 
Schickſal ihres Bruders an dieſen wenigen 
Augenblicken. 7 

Barnes folgte dem jungen Mann lang⸗ 
ſam die Stufen hinab und überblickte dann 
von einer kleinen Plattſorm aus die Sezne, 
welche ſich unten am Strande abſpielte. 
Der Schauplatz derſelben iſt ruhig und 
friedlich; die Strahlen der aufgehenden 
Sonne mit ihrem milden Lichte verleihen 
demſelben die weiche, zauberiſche Färbung, 
welche ſo viel zur Schönheit und zum Reiz 
eines ſüdlichen Landſchaftsbildes beiträgt und 
beleuchten hell die vier männlichen Geſtalten, 
welche zuſammen gekommen find, um einen 
Streit des heutigen Geſchlechtes nach dem 
blutigen Geſetze eines dunkleren, gewaltthä⸗ 
tigeren Zeitalters zum Austrag zu bringen. 


1890. 


Tageblatt 


Inſertionsgebühr: f 


die elle ober d 
Für u ober Der . 


Im Muzlende übernimmt 
Haasenstein & Vogler A.-G., en / P. oder 
deren Flllalen. 
Su Warſchau: Bajchman * Frendler, Senatoräta 18. 


nn 


verdanken if. Infolge der großen Hltze iſt 
aber eln großer Theil des Kornes, beſonders 
beim Mähen mit der Maſchlne ausgefallen, 
ſo daß ungeachtet des reichen Wuchſes die 
Getreideernte nur über mittel ſein wird. 
Wegen der großen Hitze in der letzten Zeit 
hat das Sommergetrelde an vielen Stellen 
gelitten: manche Getreideſelder find total 
ausgebrannt. — Die Ergebniſſe der Ernte 
ſind folgende: Winterweizen ergab von der 
Deſſialine 8 Koplzen, Sommerwelzen 6 Kop., 
Roggen 9 Kop., Gerſte 7 Kop. und Hafer 
8 Kop. — Die Preife für die Erntearbeiter 
waren am Anfange der Ernte niedriger als 
gegenwärtig, was ſich damit erklären läßt, 
daß gegenwärtig, wo das Getrelde durch 
die anhaltende Hitze rapid reiſte, eine große 
Arbeiterzahl verlangt wurde. Im Anfang 
der Ernte zahlte man für die Aberntung 
einer Defliatin 5 Rbl., gegenwärtig zahlt 
man 5 Rbl. 50 Kop. Anſüngs erhielt ein 
männlicher Arbeiter ohne Koſt 1 Rbl. 50 
Kop. per Tag, gegenwärtig zahlt man 1 
Nbl. 60 Kopeken. Eine Arbeiterin erhielt 
80 Kop., gegenwärtig erhält eine Arbelterin 
1 Rubel. f 

Batum. In der jüdiſchen Gemeinde 
Batums ereignete ſich unlängſt eln kurioſer 
Vorfall. Ein armes Mädchen ſollte am 5. 
Juni verheirathet werden, die Gäſte waren 
da und man fuhr nach dem Freler. Der⸗ 
ſelbe aber hatte ſeinen ſchlechten Tag und 
ſträubte ſich zu kommen. Da erklärte elner 
von den Gäſten, er wolle das verlaſſene 
Mädel haben. Alles klatſchte Beifall und 
ſort ging's zur Synagoge. Aber da er⸗ 
ſchien auch Freier Nr. 1 und verlangte, 
daß man ihm die Ausgaben fir feinen 
Hochzeitsſtaat: als Kragen, Manſchelten, 
Handſchuhe erſetze. Nach langen Unterhands 
lungen erhielt der Ex⸗Btäutigam 3 Nil. 
und trollte vergnügt von dannen. 


Die beiden Secundanten verhandelten mi 
tinandet, der engliſche Lieutenant vertrieb 
ſich die Zeit damit, kleine Kleſelſtelne In's 
Waſſer zu werfen, wobel er indeß den Ver⸗ 
handlungen ſeines Stellvertreters ein auf⸗ 
merkſames Ohr zu leihen ſchlen; da er ſich 
auf Barnes’ Zuverſicht verließ, glaubte er 
nicht an einen ernſten Ausgang der ganzen 
Angelegenheit. Der junge Corſe ſtand das 
gegen ſeſt aufgerichtet da, von Zeit zu Zeit 
watf er einen ungeduldigen Blick auf de 
Belloc und ſchien nur von dem elnen Ver⸗ 
langen beſeelt, ſich dem Engländer, zu dem 
er mit vor Haß ſunkelnden Augen hinüber 
ſah, gegenüber zu ſtellen. 

Der alte Mateo, welcher bisher be⸗ 
ſchäftigt geweſen, an den Cactus und Oran⸗ 
genbäumen feines Gartens Wäſche zum 
Trocknen aufzuhängen, kam jetzt die Treppe 
herab und Barnes über die Schulter blidend, 
flüfterte er ihm zu: Dleſe Engländer find 
doch ſonderbare Leute, der da ſchelnt keinen 
Haß zu kennen — aber der Corſe, — Dias 
volo! Wenn der Andere hundert Leben hätte, 
würde ihn das nicht zufriedenſtellen! 

Nach einem Blick auf die Beiden hatte 
Barnes ſich ſchon ſelbſt geſagt, daß er mlt 
ſeiner Vermittelung vielleicht nur Unheil 
angerichtet und im nächſten Augenblick ſchon 
wurde ihm klar, in welchem Grade das der 
Fall ſei. 

Die erſten Worte, welche er hörte, fa: 
men von Antonio's Seccundanten. 

Ich dabe noch nicht das Vergnügen ges 
habt, Ihren Namen zu vernehmen, mein 
Herr; geſtatten Sie, daß ich mich Ihnen 
noch einmal vorſtelle als André de Belloc, 
capitaine des chasseurs d' Afrique, armée 
frangaise. 


Ausſändiſche Nachrichlen. 


— Das Merkmal der gegen⸗ 
wärtigen Lage iſt die Unſicherheit Über 
die Entwickelung einer ganzen Reihe von 
internationalen Angelegenheiten, von deren 
angemeſſener Löſung Wohl und Wehe der 
Zukunft abhängt. Wohin wir auch die 
Blicke wenden, Überall finden wir Streitfälle, 
die des Ausgleichs bedürfen, wenn fie nicht 
zu ſchlimmen Folgen führen ſollen. Wenn 
wir mit der Balkanhalbinſel anfangen, ſo 
finden wir Serbien und Bulgarien in einem 
Zuſtande, welcher zu ernſten Erwägungen 
Anlaß bietet. 

Dex zweite Herd für zukünſtige Ver⸗ 
wickelungen iſt Frankreich. Dieſe Macht läßt 
keine Gelegenheit unbenutzt, um ihre ver» 
lorene Poſitlon als beſtimmende Macht in 
Europa wiederzugewinnen. Frankreich dat 
ebenſo gegen die dauernde Beſetzung Egyp⸗ 
tens durch England wie gegen die Ausübung 
der Souveränetät 


dieſer Politik, wie auch die Betonung des 
Vorkaufs rechts Frankreſchs dem Congoſtaat 
gegenüber bewelſt. Frankreichs auswärtige 
Politik iſt die der Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenheit fremder Mächte, Te beanſprucht, 
daß nichts in der Welt geſchieht, ohne daß 
vorher der Rath oder die Zuſtimmung Frank, 
reichs eingeholt worden wäre, Sowohl Eng⸗ 
land als Italien haben ſich dadurch in ihrem 
Thun nicht irre machen laſſen, vielmehr alle 
Einmiſchungsverſuche Frankreichs zurückge⸗ 
wieſen, bis auf das engliſche Proteckorat 
über Zanzibar. Hier liegt wirklich eine Ver⸗ 
tragsverletzung Englands vor, für welche es 
Frankreich Rechenſchaft ſchuldet und wie es 
ſcheint, beſteht Frankreich harinäckig auf 
ſeinem Schein und macht von der ihm gün 
fligen Lage den ausglebigſten Gebrauch. 

Auch der fjüngſte Miniſterwechſel in 
Spanien verbeſſert die ‚internationale Stelr 
lung Frankreichs, ‚weil ihm viele Mittel zu 
Gebote ſtehen, den unzufriedenen Republi⸗ 
lanern in Spanien ſeine Unterſtützung zu 
gewähren. Dem Miniſterium Sagaſta gegen⸗ 
über hatte Frankreich dazu keine Nöthigung, 
das Verhältniß zwiſchen Liberalen und Re⸗ 
publikanern war derart, daß eine Art von 
Compromiß zwiſchen beiden auf der Grund⸗ 
lage des Allgemeinen Stimmiechts geſchloſſen 
war. Jetzt hat Sagaſta verkündet, daß er 
wie bisher die Monarchie und die Freiheit 
begünſligen werde, ohne Fühlung mit den 
Republikanern zu ſuchen, daß er ſich aber 
vorbehalte, mit dieſen vereint die conſervalive 
Regierung zu bekämpfen, wenn ſie ihn dazu 
herausfordern ſollte. Was könnte Frankreich 
angenehmer ſein, als eine republikaniſche 
Schilderhebung in Spanien, welcher die ſeit 
16 Jahren wleder aufgerichtete Monarchie 
zum Opfer ſiele! Dafür - ift die Entfrem⸗ 
dung zwiſchen Frankreich und Itglien ſeit 


Seitens Italiens in 
Maſſauah Wiverſpruch erhoben, und fie ſetzt 
dieſe Politik jetzt dem deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
trage gegenüber fort. Es liegt Syſtem in 


beſſeres Mittel erſinnen können, um den letz. 
ten Reſt der Gegnerſchaft eines Theiles der 
Italiener gegen den Dreibund auszutilgen. 

Das Bedürfniß, ein wirkſames Gegen⸗ 
gewicht gegen die Unſicherheit der interna⸗ 
tionalen Lage zu ſchaffen, hat das Gerücht 
erzeugt, daß der Dreibund ſein Augenmerk 
darauf gerichtet habe, die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft Englands zu gewinnen. Die Einbe⸗ 
ziehung dieſer Macht in den Dreibund iſt 
nach Lage der Verhältniſſe unmöglich, weil 
kein engliſches Miniſterium die Bürgſchaft 
dafür übernehmen kann, daß ſein Nachfolger 
die gleiche Politik verfolgen werde. Die 
Formen der conſtitutionellen Monarchie find 
in England fo ausgeprägt, daß eine große 
Action niemals ohne Zuſtimmung des Par⸗ 
laments geſchehen kann. Aber kein engliſches 
Parlament würde ein Bünduſß mit fremden 
Mächten annehmen, abgeſehen davon, daß 
ſich ein ſolcher Vertrag überhaupt nicht zur 
parlamentariſchen Behandlung eignet und 
nur von Souverain zu Söuverain geihloffen 
werden könnte. Der leitende Grundſatz der 
engliſchen Politik iſt die volle Handlungs⸗ 
freiheit nach allen Seiten. Dieſe würde 
durch ein Bündaiß mit anderen Mächten 
gehindert werden, und deshalb iſt ein ſolches 
Bündniß unmöglich. Die Zeiten, da Wels 
lington und Blücher bei Waterloo gegen 
Napoleon I. zuſammenſtanden, find vorüber, 
und ſie könnten nur wieder erweckt werden, 
wenn England es in ſeinem Intexeſſe erach, 
tete, für einen ganz beſtimmten Fall mit 
Deutichland ein Bündniß zu ſchließen. Auf 
Englands Landmacht iſt überhaupt nicht zu 
rechnen, und wenn ſeige Flotte den Deuiſchen 
zu Dienften ſtehen ſoll, ſo wird es immer 
nur Englands ſelbſt wegen, aber nicht Deutſch⸗ 
lands wegen geſchehen. 
ee e eee 

Von der Cholera. 

Wie unruhig es ſich auch anhören mag, 
daß die Cholera diesmal von zwei entgegen: 
geſetzten Seiten, von Südost und Südweſt, 
uns näher komme, Grund zur thatſächlichen 
Unruhe oder gar zur Furcht, daß ſie bis 
zu uns dringen könnte, liegt nach der Um⸗ 
ſchau, die wir in dieſer Hinſicht in der rufe 
ſiſchen und ausländiſchen Preſſe gehalten, 
nicht vor. Von Perſien her hat die Cho⸗ 
lera, Dank den rechtzeilig ergriffenen ener⸗ 
giſchen Maßnahmen, Rußlande Südoſt⸗ 
grenze noch nirgends überſchrilten, und wenn 
es heißt, daß ſie ſich den Süduſern des 
Schwarzen Meeres nähere, jo wird fie, hier 
angelangt, gegenüber den zu ihrer Abwehr 
getroffenen Vorkehrungen wohl auch Halt 
machen müſſen. Aus Spanien meldeten 
zwar ntueſte Nachrichten, daß zu den bls⸗ 
herigen verſeuchten Ortſchaften in allerletzte 
Zeit dreizehn hinzugekommen ſeien, es wurde 
jedoch hinzugefügt, daß rotz deſſen kein 
Anlaß zu Befürchtungen vorliege, weil die 
Epidemie nicht bösartig auſtrete und die 
Sterblichkeltsziffer im Vergleich zur Ziffer 


Wiederanregung der tuneſiſchen Frage um der Geneſenden eine verſchwindend kleine fei. 


ſo ſchroffer, und Frankreich hätte kaum ein 


Ich weigere mich, meinen Mann oder 
den meines Freundes zu nennen, und zwar 
aus dem folgenden Grunde: In Ihrer 
Armee iſt das Duell nicht verboten, dle 
britiſche Admiralität unterſagt es dagegen 


Auch hier haben dle rechtzeitig getroffenen 


r a 1 - 


Soldaten. Welche wählen Sie? 

Gefälligſt keinen von beiden. Dazu 
bin ich denn doch nicht grün genug, mich in 
dieje: Weiſe über's Ohr hauen zu laſſen! 


— wenn der heutige Zweikampf bekannt ich wäre ja ein Narr, wenn ich meinen 


wird, laufen wir Geſahr, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt zu werden, Sie da⸗ 
gegen nicht. f b 
Der Franzose ſchien von dieſer ſchroffen 
Erklärung äußerſt unangenehm berührt zu 


werden, aber er nahm ſich zuſammen und werkzeuge, mitgebracht, 


entgegnete hochfahrenden Tones: Nichts deſto⸗ 
weniger hätten Sie mir Ihren Namen mit 
völliger Sicherheit anvertrauen können; Ihre 
Uniform. bürgt ‚für Sie, (er legte einen vper⸗ 
letzenden Nachdruck auf das Hauptwort); 
jo. werde ich gusnahmsweiſe von dieſex Förm⸗ 
lichkeit abſehen, und meinen Freund nicht 
zum Rücktritt veranlaſſen. 1 2 ' 
Er ſah ſinſterer aus, als vor der 
unglüͤckſeligen Bemerkung des Eagländers, 
— in der eine Andeutung, daß ſein Name 
— falls die Sache unterſucht werden würde, 
bei de Belloc nicht gut aufbewahrt wäre, 
zu liegen ſchien; hätte der Andere dieſen 
Zweifel an der Ehrenhaftigkeit ſeines Gegners 
nicht laut werden laſſen, wäre dieſer in 
freundlicherer Stimmung geblieben und das 
Ganze hätte vielleicht ein beſſeres Ende 
genommen. f 
Und nun laſſen Sie uns zur Sache 
kommen, nahm der franzöſiſche Diftisier das 
Wort. Mein Freund, der mir die Wahrung 
ſeiner Ehre anvertraut, will ſich dem Ihri⸗ 
gen entweder mit dem Degen oder dem 
Cavallierſäbel gegenüberſtellen. Ich habe 


Freund, der nicht fechten kann, von dem 
Euren, der es kann, in Stücke hauen ließe, 
und deshalb habe ich dieſe belden guten, 
britiſchen Piſtolen, welche dieſelben Dienite 


leiſten werden, wie Ihre eleganten Fecht⸗ 


und mit einem 
Lächeln, das ſeinem eigenen Scharfblick An⸗ 
erkennung zollte, zeigte er die beiden Schiffs⸗ 
piſtolen vor. x 
Barnes 
Mangel au 


üätte den Cadetten ſür ſeinen 


die Waffe des Civlliſten, der Säbel die des 


Vorkehrungen das Ihrige gethan; die ſani⸗ 
tären Bedingungen werden officiell wie pri⸗ 
vatim als befriedigend bezeichnet. Pariſer 
Blätter verſchweigen nicht, daß die Cholera 
auch in den Grenzen Frankreichs erſchienen 
ſel, es wird jedoch vorausgeſetzt, daß es ſich 
hier nicht um die cholera orientalis handle, 
und daß die Krankheit keinen epidemiſchen 
Charakter annehmen werde. Ueberhaupt 
find die Franzoſen überzeugt, daß unter den 
in der Gegenwart obwaltenden propbylak⸗ 
tiſchen Bedingungen die Cholera ſich gar 
nicht in der Weiſe ausbreiten könne, wie es 
früher der Fall war. Iſolirt man nur die 
Kranken und deren Sachen, ſowie die 
Sachen der aus verſeuchten Gegenden Ein⸗ 
treffenden, in dem ſie gehörig desinficirt 
werden, ſo kann eine ernſte Gefahr gar 
nicht eintreten. Es fei in dieſer Beziehung 
nach dem „Figaro“ der Ausſpruch eines be⸗ 
rühmten Bakteriologen citirt: Seit der Zeit, 
ſagt er, wo die Wiſſenſchaft die Cholera 
näher kennen lernte, erſcheint letztere ſchon 
nicht mehr jo gefährlich und furchtbar, wie 
man gewöhnlich annimmt. 

Als Anhang hlerzu giebt das „Rig. T.“ 
ein Verzeichniß derjenigen Gegenden in Welt 
europa und in Rußland, die nach Dr. Holmſten's 
Ermittelungen niemals von einer Cholera⸗ 
epidemie heimgeſucht worden find. Zu 
ſolchen paradieſiſchen Punkten der Erde ſind 
im Weſten zu zählen: Aachen, Baden, Bir⸗ 
mingham, Cheltenham, Falkon (in Schwe⸗ 
den), Friedberg (bel Augsburg), Freiberg 
in Sachſen, Greifswald, Lyon, die Schweiz, 
Sedan, Stralſund, Stuttgart, Verſailles 
und Würzburg. Es muß bemerkt werden, 
daß höher gelegene Ortſchaften den Vorzug 
haben, da nach ſorgfältigen Beobachtungen 
die Cholera in Mitteleuropa ſich nie Über 
600 bis 800 Meter über dem Meetesſpiegel 
erhob. Was Rußland betrifft, jo erfreuen 
ſich daſelbſt fünf Ortſchaften des glücklichen 
Umſtandes, die Cholera bisher noch nicht 
gekannt zu haben, das find: Zarſkofe Sielo, 
Peterhof, Oranienhof, die Dorſſchaften des 
Tſchiſtopoler Kreiſes (Gouvernement Kaſan) 
und das Dorf Chilowa im Porchowſchen 
Kreiſe (Gouvernement Pleskau). 


Cageschronik. 


— Der Herr Inſpeckor des hieſige n 
Mädchen ⸗Gymnaſiums macht bekannt, daß 
Aufnahme Geſuche von Kandidalinnen für 
die V., VI. und VII. Kla ſſe in der Zeit vom 
15. (27.) Juli bis 15. (27.) Auguſt ans 
genommen werden, daß dagegen in den erſten 
vier Klaſſen Vacanzen nicht vorhanden find, 
Die Aufnahme, und beziehentlich Nach⸗Prü⸗ 
fungen beginnen am 21. Auguſt (2. Sep⸗ 
tember.) 

— Der Herr Polizeimeiſter hieſiger 
Stadt macht bekannt, daß nachſtehend ver⸗ 
zeichnete Gegenſtände einigen verdächtigen 
Perſonen abgenommen worden ſind: zwei 
Herren ⸗Paletols, drei geftreifte Decken, ein 
graugelbes Damentuch, zwel Servietten, ein 
Kopftuch, ein kleines gelbes baumwollenes 
Tuch und eln meſſingener Mörfer. 
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geben, die er im Dienfte an der Seite trage. 

Aber mein Freund it der Geſorderle, 
wandte der Engländte ein, und obwohl ich 
in dieſen Sachen nicht ſehr bewandert bin, 
ſo weiß ich doch, daß wir das Recht haben, 
die Waffen zu wählen, und deshalb fordete 
ich Piſtolen. Außerdem können wir nur 
noch fünf Minuten bleiben, und ich muß 
darauf beſtehen, daß wir uns der einzigen 
Waffen bedienen, welche die Angelegenheit 
in ſo kurzet Zeit zur Eaiſcheidung bringen 
können. 

Gut, mein Herr, ich nehme meinen 
Vorſchlag zurück, laſſen Sie uns Ihre 
Piſtolen benutzen. 

Nachdem er die Waffen, welche der 


altgefühl, ohrfeigen mögen; Engländer ihm reichte, beſichligt, fuhr der 


jedes Wort, das er ſagte, enthielt einen Hauptmann fort: Sie ſcheinen mir nicht 
Zweifel; an de Belloc's Ehrenhaftigkeit, der 


den empfindlichen Franzoſen aujs höchſte 
erbittern und reizen mußte, N 
Wenn der Menſch noch lange ſo fort⸗ 
fährt, ſagte Barnes zu Mateo, ſo werden 
in wenigen Augenblicken die beiden Secun⸗ 
danten übereinander herfallen. Dieſe Be. 
merkung des Amerikaners kam der Wahrheit 
ſehr nahe, denn während der Cadett redete, 
war de Belloc ſchon im Begriffe geweſen, 
ihm eine zornige Antwort zu geben, aber 
er bezwang ſich, biß auf die Lippe und 


murmelte während vor ſich: Apres! Dieje | 
unverſchämten Andeutungen erbitterten ihn 
und veranlaßten wahrſcheinlich den eniſetz⸗ 


lichen Vorſchlag, welchen er nachher machte. 


Jetzt begnügte er ſich mit der Bemer⸗ 


kung, daß in Europa der Degen als die 
angemeſſenſte Waffe bei ſolchen Ehrenhändeln 


de in Paaren von gleicher Länge und | betrachtet würde, und daß er geglaubt, ein 
ichem Gewicht mitgebracht; der Degen ift | britijcher Offizier wiſſe mit der Waffe umzu⸗ 


genau gearbeitet zu fein und find vielleicht 
beim Schießen nicht zuverläſſig — welchen 
aus der ihnen gegebenen Nichtung ab. Hat 
Ihr Freund da — er bezeichnete den Lleu⸗ 
lenant durch eine Bewegung des Kopfes 
— ſie ſchon früher benutzt? 

Nicht daß ich wüßte, ſagte der Secun⸗ 
dant, und ſich zu dem jungen Offizier 
wendend, rief er ihm zu: Haben Sie je mit 


dieſen Piſtolen geſchoſſen? 


Nie im Leben, lautete die ohne Zögern 
gegebene Antwort. 4 

Das genügt. Wir wollen dieſe Waffen 
benutzen, mein Herr. 

Darauf fingen die beiden Secundanten 
an, die Piſtolen jorgiältig zu laden, wobei 
ihnen der Engländer ohne beſonderes Jnte⸗ 
reſſe, der Corſe mit ſieberhafter Er regung 
zuſah. Als de Belloc den Säbel aufge⸗ 
nommen, hafte Antonio ſeinen Waffenrock 
ausgezogen und im Hemd und Beinkleidern, 


Die 


Eigenthümer dieſer Sachen tönnen dieſelben 


gegen gehörige Legitimation im Polizei⸗Bu⸗ 


reau in Empfang nehmen. 

— Um alle Zweiſel über die Vers 
günſtigungen bei Ausgabe der Reiſepäſſe in 
das Ausland zu bejeitigen, wird behördlicher⸗ 
ſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß ſolche 
Päſſe in drei Kategorien eingethellt ſind u. z. 

1) für Auslandspäſſe iſt im Allge⸗ 
meinen eine Taxe von 15 Rbl. pro Halb⸗ 
jayr feſigeſtellt; 2) für eine Zahlung von 
2 Rbl. pro Halblahr erhalten ſolche Päſſe: 
a) Kaufleute, welche Gil denſcheine beſitzen 
und deren Disponenten und Commis, welche 
von denſelben in Handelsangelegenheiten in 
das Ausland entſendet werden, b) Handwerks⸗ 
meiſter und ihre Geſellen, wenn ſie wegen 
Ausbildung in ihrem Fach in das Aus⸗ 
land reiſen, c) Officiere, welche auf 
Koſten der Regierung wegen Hellung ihrer 
Wunden ſich mit ihren Familien in das 
Ausland begeben, d) Beamle, dle min deſtens 
20 Jahre im Staatsdienſt ſtehen und 
die ſich mit ihren Familien und der Diener⸗ 
ſchaft zur Cur in das Ausland begeben, 
e) Penſionirte Beamte und Penſionärwittwen, 
jedoch nur ſolche, welche außer ihrer Eme⸗ 
ritur keine Kapitalien oder Immobilien 
beſitzen, k) Alle diejenigen, welche nachweiſen 
können, daß ſie ſich wegen Regulirung 
von Geſchäfts⸗ oder Familſenangelegenheiten 
nach den Städten: Danzig, Poſen, Breslau, 
Königsberg, Krakau und Lemberg begeben. 
3. Auslandepäſſe gegen Zahlung von 50 

Kop. werden nur an Perſonen, die von det 
| Regierung in das Ausland geſchickt werden 
und an Ausländer, die nach ihrer Helmath 
zurückkehren, ausgefolgt. n 

— Zelbſimordverſuch. Am Sonntag 
Abend machte ein 25 Jahre alter Schloſſer⸗ 
geſell, der ein wenig zu ſtark in das Gläschen 
geguckt hatte, im Stadtwalde einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Derſelbe befand ſich mit eini ⸗ 
gen Bekannten dajelbft und waren dies 
ſelben nicht wenig erſchrocken, als er ſich 
plötzlich ſeines Rockes entledigte und in 
einen in der Nähe befindlichen Sumpf 
ſprang, von hier auß Jeden mit dem Tode 
bedrohend, der es wagen würde, ihn in 
feinem Vorhaben ſtören zu wollen. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſprangen einige beherzte Leute 
nach und brachten den Selbſtmord⸗Kandi⸗ 
daten auf das Trockene. Derſelbe ſoll übri⸗ 
gens wiederholt verſucht haben, ſich das 
Leben zu nehmen. f 

— Vom Kaiſerlich Ruſſiſchen Or⸗ 
deuskapitel wird zur Kenntniß der Ordens⸗ 
Inhaber gebracht, daß gegenwärtig dieje⸗ 
nigen von ihnen in die Zahl der Penſio⸗ 
näre getreten find, denen verliehen worden: 
der St. Annen Orden 1. Kl. — vor dem 
1. Februar 1866, der St. Stantsl.⸗Orden 
1. Kl. — vor dem 1. April 1867, der 
St. Stanlsl.⸗Orden 3. Kl. — vor dem 1. 
Januar 1856, der St. Annenotrden 4. 
Kl. — vor dem 25. Mal 1855. 

Ferner bemerkt das Ordens Kapitel, 
daß a) diejenigen Ordens⸗Inhaber, die in 
die Zahl der Penſionäre getreten ſind, um 
die ihnen für die Orden zukommenden Pen⸗ 
ſionen zu erhalten, ſich an das Ordens⸗ 
. * — — wann 


ein Bild anmuthiger Jugendkraft, da⸗ 
geſtanden. a zog er ae Rock wieder 
an, den er bis unter das Kinn zukgöpft⸗ 
daß nichts Helles chtbar blieb, das VRR 
Gegner als Zielpuntt: hätte dienen können, 
ausgenommen Maring's Lorbeerhlüthen, die 
er an der Bruſt trug. 

Der alte Mateo, welcher, trotz jeiner 
Aufregung über das bevorſtehende Blut⸗ 
vergießen, fein Geſchäftsintereſſe nie aus den 
Augen verlor, flüſterte Barnes plötzlich zu: 
Wenn einer der beiden Leute verwundet 
werden ſollte, ſo habe ich ein neues Belt 
in meinem Gaſthauſe, ſauber und ohne 
Ungeziefer. Können Sie nicht dafür ſorgen, 
daß er bier bliebe? Dem Engländer würde 
ich es für einen billigen Preis geben, dem 
Corſen ganz umſonſt. Ich hörte, daß ſie 
ihn Paoli nannten, und einem des Namens 
würde Jeder etwas zu Liebe thun. Bitte, 
thun Sle, was Sie können, für einen 
armen, alten Gaſtwirth; es wird vlel beſſer 
für einen Verwundeten ſeln, als wenn er 
erſt zur Stadt zum Wundarzt geſchleppt 
wür de. i eee 

Bei dieſen letzten Worten zuckle Barnes 
zuſammen, ſann einen Augenblick nach und 
warf dann ſeine Cigarette ſort, denn er ſah 
auf einmal die Möglichkeit eines Auſſchubs, 
der in dieſem beſonderen Falle gleichbedeu⸗ 
tend mit einem guten Ausgang war, 
vor ſich. 4 
Danke, Mateo! rief er. Sie’ haben 
einen verſtändigen Kopf auf Ihten alten 
Schultern, und ging dann ſchnell an den 
Strand hinunter; die Piſtolen waren gerade 
geladen und de Belloc hatte eine von ihnen 
ausgewählt, als Barnes ſich der Gruppe 
näherte. (Fortſetzung folgt.) 


kapitel zu wenden haben mit ihren Geſuchen, 
denen beizulegen iſt: ſeiters der im Dienſte 
Befindlichen — eine beglaubigte Kopie des 
Dienſtſormulars und ſeitens der Verabſchie⸗ 
deten — entweder ihr 
oder die beglaubigte Kopie deſſelben, wobei 


fie anzuführen haben, durch welche Rentei 


fie ihre Penſion zu beziehen wünſchen; b) 
dieſe Geſuche unterliegen nicht der Stempel: 
ſteuer, wie überhaupt der Schriftwechſel in 
Ordens s Penfionsangelegenbeiten; c) Bere 
ſonen, die im Laufe von drei Jahren, von 
der Zeit der Publikation über ihren Ein⸗ 
tritt in die Zahl der Ordens⸗Penſionäre 
gerechnet, ſich zum Empfange der Penſion 
nicht melden, ganz aus der Zahl der Pen⸗ 
ſionäre geſtrichen werden und Andere nach 
der Anciennetät der Ordensverleihung an 
ihre Stelle treten; d) zum Empfange von 
Ordens-Penſionen nicht berechtigt ſind: die 
Inhaber des St. Annen Ordens 1. Klaſſe, 
denen der Orden des hl. Apoſtels Andreas 
des Erſtberufenen oder der St. Alexander⸗ 
Newſki⸗Orden verliehen worden; die Inhaber 
des St. Stanislaus⸗Ordens 1. Kl., die mit 
dem St. Andreas» oder dem St. Alexander⸗ 
Newſki⸗ oder dem St. Annen⸗Orden 1. Kl. 
ausgezeichnet worden, und die Inhaber des 
St. Stanislaus Ordens 3. Kl. und des 
St. Annen⸗Ordens 4. Kl., die die höheren 
Klaſſen dleſer Orden beſitzen, und e) nach 
dem Tode jedes verheiratheten Penſionärs 
die Wiftwe des Verſlorbenen berechtigt iſt, 
die Ordenspenſion im Laufe eines Jahres 
nach dem Tode ihres Mannes zu beziehen. 

— Der Rubel⸗Cours. Der Stand 
des Nubelcourſes hat ſich, wie bekannt, in 
der letzten Zelt derartig günſtig geſtaltet, 
wie man es kaum zuvor erwartet hätte. 
Einige Daten aus der Geſchlchte der Cours⸗ 
ſchwankungen dülſten daher unſere Leſer 
intexeſſiren, Der Cours vom letzten Sonn: 
abend war 239, ſomit der höchſte ſelt dem 
Jahre 1878. Im Jahre 1877, zur Zeit 
des Kampfes bei Plewna, betrug derſelbe 
187.65 


Nachſtehende Tabelle zeigt uns den höch⸗ 
ſien und niebrigflen Coursſtand in der Pe⸗ 
tiode vom Jahre 1874 bis 1877: 

im Jahre Minimal⸗Cours Maxim.⸗Cours 


1874 272.63 288.88 
1875 258.70 281.— 
1876 234.— 263.50 
1877 187.65 251.50 


— Der Aufſtieg der Luflſchiſferin 
Frau Alice Richard, welcher au Sonntag 
Abend in Helenenhof ſtatifand, ging glücklich 
von Statten. Trotz des ſtark bewölkten 
A hielt ſich das Wetter und völlige 

ndſtille begunſligte die Fahrt, welche kurz 
vor 7½ Uhr begann. Mit der Füllung 
des Ballons hatte man am Morgen um 5 
Uhr angefangen und dieſelbe bis zur erwähn⸗ 
ten Zelt ununterbrochen fortgeſetzt. Trotzdem 
aber war es nicht möglich geweſen, den 
Ballon vollſtändig zu füllen und dieſer Um⸗ 
Nand war dle Veranlaſſung, daß Frau Richard 
nicht nur die Begleitung des Hertn B. aus 
Warſchau, der pünktlich eingetroffen war, 
ablehnen mußte, ſondern auch ohne jeden 
Ballaſt die Fahrt antrat und ſogar vorher 
den Anker abſchneiden ließ. Dies hätte, 
wenn ſich nach dem Auſſtieg plötzlich ein 
Marker Wind erhoben hätte, der kühnen 
Lufiſchifferin übrigens theuer zu. fliehen 
kommen können. Nachdem der Ballon jo 
aller Uberflußigen Laſt entledigt worden und 
Frau Richard ſich vom Publikum verabſchledet 
hatte, betrat dieſelbe ihren luſtigen Sitz; 
auf das Zeſchen „Los“ flieg der Rieſen⸗ 
aun Nane e und leicht in die Höhe 
und nahm ganz langſam den Kurs nach 
Süd⸗Oſt, welche Richtung auch der Probe⸗ 
Ballon eingeſchlagen hatte. Nachdem der⸗ 
ſelbe ſo hoch gegangen war, daß er nur 
noch wie ein kleiner Gummiball ausſah und 
von Frau Richard, welche die ganze Reife ſte⸗ 
bend zurücklegte, überhaupt nichts mehr zu 
leben war, änderte der Ballon plözlich feinen 
Kurs und ging nach Norden weiter. Das 
Publikum Hatte ſomit Gelegenheit, feinen 
Lauf von Auſſtieg bis nahezu zum Nieder⸗ 
gang, der ziemlich plötzlich und ungeſähr 7 
erſt von der Auſſtiegſtelle, unweit der alten 

1 rzezuner Chauſſee, erfolgte und ganz glück 
ch von Statten ging, zu beobachten. Eine 
be adlige Menge von Landleuten, welche 
en Ballon ſchon von Weitem beobachtet 
batten, waren beim Landen auf die bereit» 
willigte Weiſe behülflich und erwieſen ſich 
ger auzu dienſteifrig, denn ſie zogen der⸗ 
art heſtig an den Stricken, daß die Luft⸗ 
Mbifferin im Ballon drinſaß und einige Mühe 
alle, herauszukommen. Einige Herren, 
eiche zu Wagen gefolgt waren, nahmen 
rau Richard auf und langte dieſelbe zehn 
tinuten vor neun Uhr wieder in Helenen⸗ 
an, wo ſie von dem Publikum mit 
Jubel empfangen wurde. Den Ballon, der 
lig unbeſchädigt geblieben war, brachten 
ern nach wenigen Stunden nach der 
t. — Die zahlreich verſammelten Be: 


Orignal⸗Abſchied 


ſucher 


derer 


von Helenenhof — es mögen 
wohl bedeutend mehr als 4000 
geweſen ſein, — waren von dem ſeltenen 
Schauſpiel auf's höchſte befriedigt und 
auch die Zaungäſte, deren Zahl minde⸗ 
ſtens das doppelte betragen mochte, jubelten 
der muthigen Frau ununterbrochen Beifall 
zu. — Daß ſich übrigens verſchiedene Per⸗ 
ſonen wieder recht aufdringlich benahmen, 
trotz der Warnungstafeln die Raſenplätze 
betraten, auf Stühle ſtiegen u. ſ. w. und 
böfliches Erſuchen nicht nur nicht beachteten, 
ſondern mit groben Reden beantworteten, iſt 
derartigen Gelegenheiten immer 
wiederkehrende, leider nicht abzuleugnende 
Thatſache. 

— Das hlerorts garniſonirende 37. 
Jekaterinburg'ſche Jufanterie Regiment 
marſchirt in dieſen Tagen in das Lager bei 
Warſchau. Die Regiments⸗ Kapelle bleibt 
in Folge Erlaubniß des Herrn Oberſt Bol⸗ 
tin, des Gartenfeſtes des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins wegen, noch bis Dienſlag hier und 
teift alsdann mit der Eiſenbahn dem Regi⸗ 
mente nach. 

— Auf Initiative einiger Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereine wird im nächſten Win 
ter eine Conferenz der Repräſentanten dieſer 
Vereine einberufen werden, wobei beab⸗ 
ſichtigt wird, zwiſchen denſelben eine perma⸗ 
nente Vereinigung, durch Gründung eines 
Central⸗Organs, herzuſtellen, dem es obliegen 
fol, ſämmtliche Wohlthätigkeite⸗Inſtitutionen 
und Corporationen zu leiten und ihnen jede 
nur mögliche Unterſtützung zu gewähren. 

— Von der Tollwuth ergriffene 
Hunde können, auf Grund bezüglicher ve 
terinair-ärztlicher Unterſuchungen, drei bis 
vier Tage vor äußerlich erkennbarem Aus⸗ 
bruch der Krankheit ſehr gefährlich ſein. Der 
Hund kann vollſtändig geſund erſcheinen, 
wle ſonſt freſſen und ſaufen, auch durchaus 
unauffällig ſich betragen, und ſein Geiſer 
kann dennoch bereits von dem Tollwuthgift 
angeſteckt ſein. Wenn ein ſolcher Hund 
einen Menſchen beißt oder ihm nur eine 
wunde Stelle im Geſicht oder auf der Hand 
leckt, ſo kann er ihm das Blut ſchon mit 
dem Tollwuthgift anſtecken, obgleich er noch 
völlig geſund erſcheint. Möchte man doch 
Kinder von dem widerlichen und auch aus 
anderen Gründen gefährlichen Brauch, ſich 
von Hunden lecken zu laſſen, endlich einmal 
abhalten können! 

— Muſterhandwerlkſtätten. Das Fr 
nanzminifterium beabſichtigt eine ganze Reihe 
von beſondern Muſterhandwerkſlälten einzu⸗ 
richten, in welchen Schmiedemelſter, Meiſter für 
den Hufbeſchlag, Wagenbau⸗ und Schloſſer⸗ 
meiſter ausgebildet werden ſollen. Dabei 
wird auch darauf ein Gewicht gelegt wer⸗ 
den, daß die Meiſterlehrlinge die Reparatu⸗ 
ren aller möglichen landwirthſchaftlichen, 
Feuerlöſch⸗ und anderer Maſchinen erlernen. 
Der Huſbeſchlag wird durch Veterinärärzte 
gelehrt werden. 

— Zur Militär⸗Dieuſipflicht. Die 
durch die Praxis entſtandene Frage, ob die⸗ 
jenigen Perſonen, welche die Univerſität be⸗ 
endet haben, aber noch kein Examen bei ei⸗ 
ner Kronskommiſſion abgelegt, auch die Ver⸗ 
glinſtigung der Befreiung von den Lager⸗ 
übungen genießen ſollen, jo wie die noch auf 
den Univerſitäten befindlichen Studenten, iſt 
vom Departement des Minifteriums der 
Volksaufklärung dahin entschieden, daß die 
die Univerſität beendet habenden Perſonen 
nicht mehr zu den Studenten gezählt werden 
und mithin auch keine den Studenten ge⸗ 
währten Vergünſtigungen genießen können. 

— Die Sommerdiarrhöen harrſchen 
in unſerer Stadt, namentlich unter den 
Kindern ziemlich ſtark. Vor dem Genuß 
unreifen Obſtes ſei daher hiermit nochmals 
gewarnt. N 

— Feuerwehrweſen. Auf den be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Zuſammenkünften 
der Petersburger Verſicherungsgeſellſchaften 
wird von Agenten derſelben die Frage ans 
geregt werden, wegen Ueberweiſung von 
Geldunterſtützungen an die Städte, welche 
nicht genügende Mittel für das Feuerlöſch⸗ 
weſen beſitzen. 

— Für das Ruyffert'ſche Ehepaar, 
welches am Sonntag ſeine goldene Hochzeit 
feierte, gingen des Weiteren bei uns ein: 
Von einem ungenannt bleiben wollenden, 
ſtets hülfbereiten Herrn 5 Rbl., von Herrn 
E. H. 3 Abl. ſowie von zwei Gewinnern 
auf der Kegelbahn 2 Abl. — Beſten Dank. 

— Falſiſikate. Seit einiger Zeit kurs 
ſiren Coupons der längſt aus dem Umlauf 
gebrachten Liquidationsbrieſe vom Jahre 
1887. 

Die Fälſchung beſteht, wie wir dem 
„Kur. War.“ entnehmen, darin, daß im 
polniſchen Text auf dem Coupon aus der 6 
eine 8 gemacht wurde, ſo daß daraus die 
Jahreszahl 1887 entſtand. Daher Vorſicht! 

— Das Benefiz-Konzert des Herrn 
Kapellmeiſters Dietrich, welches am Sonn⸗ 


| 


— —e 


ſtarken Verkehrs in Helenenhof und ver⸗ 
ſchiedener Waldausflüge doch ſehr zahlreich 
beſucht und fanden die Leiſtungen der 
Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments ſowie 
der Scheibler'ſchen Fabriks⸗Kapelle lebhaf⸗ 
ten Beifall. 

— Veranügungs⸗Anzeiger. Hele⸗ 
nenhof: Konzert der Kapelle des 3. 
Jäger⸗Bataillons (Kapellmeiſter Dmo⸗ 
cho wski. — (Benndorfs Gar» 
ten: Letztes Konzert der öſterreichiſchen 
ET — (Kapellmeifter Klein ⸗ 
din. 


f Hi ö 
Neurſe Boll. 

Berlin, 19. Juli. Geſtern Vormittag 
hat ſich auf dem Schießplatz in Kummersdorf 
bei Berlin bei dem Verſuchkurſe ein ſchwerer 
Unglücksfall zugetragen. Als ein 21 Zenti⸗ 
meter ⸗Geſchoß im Gewicht von etwa 80 
Kilogramm eingeladen werden ſollte, fiel 
dasſelbe zu Boden und explodirte. Es wur⸗ 
den dadurch zwölf Mann betroſſen, deren 
einer todt, ſieben Mann mehr oder weniger 
ſchwer verwundet. Der Lieutenant z. S. 
Graf v. Monts, Sohn des verſtorbenen Ad⸗ 
mirals Grafen v. Monts, wurde am Fuß 
verletzt. Die Verletzten find in das Garni⸗ 
ſonlazareth nach Tempelhof in fürſorglichſter 
Weiſe übergeführt worden. 

Berlin, 19. Juli. Der Reichskommiſ⸗ 
ſar Major von Wißmayn hat den Chef in 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Premierlieu⸗ 
tenant v. Gravenreuth beauftragt, für die 
vielen, aus aller Herren Länder eingegange⸗ 
nen Beweiſe von Theilnahme anläßlich ſeiner 
Krankheit öffentlich ſeinen Dank auszuſpre⸗ 
chen, da eine Beantwortung auf anderem Wege 
unmöglich ſei. — In dem Befinden des 
Majors v. Wißmann iſt wider Erwarten eine 
erfreuliche Beſſerung eingetreten. Appetit 
und Schlaf kehren zurück. 

Berlin, 19. Juli. Die „N. Allg. 3.“ 
ſchreibt: Verſchiedene Blätter haben über 
Reiſepläne des Herrn Reichskanzlers, General 
von Caprivi, berichtet, nach denen derſelbe 
ſich mit der Abſicht trüge, bei den Königs⸗ 
böjen von München, Dresden und Stuttgart 
und vielleicht in einigen anderen Reſidenzen 
Beſuche zu machen. Wie man hört, beſteht 
fie die nächſte Zeit elne ſolche Abſicht nicht, 
während für ſpäter definitive Entſchließungen 
noch nicht getroffen ſind. 

Wien, 19. Juli. Der italleniſche 
Schulverein Pro patria in Trieſt und Trient 
iſt von der Reglerung wegen irredentiſtiſcher 
Beſtrebungen aufgelöſt worden. In Italien 
hat diiſe Maßregeln großes Mißvergnügen 
erregt. Wie man meldet, ſollen grade die 
Freunde des Dreibundes davon peinlich bes 
rührt worden ſein. Die Preſſe giebt dieſen 
Gefühlen einen ziemlich erregten Ausdruck. 

London, 19. Juli. Dieſer Tage ift 
die Ankündigung einer neuen engliſchen Ak⸗ 
tiengeſellſchaft erſchienen, welche die Gründung 
von Dampferlinlen zwiſchen Italien und 
England bezweckt. Die italieniſche Reglerung 
unterflügt das Unternehmen mit einer auf 
7 Jahre bewilligten Unterſtützung von 14,000 
Lſtrl. jährlich. 

London, 19. Juli. Das 2. Batail⸗ 
lon der Gardegrevadiere, welches am 7. 
Juli in der Wellington⸗Kaſerne den Gehor⸗ 
ſam verweigerte, hat Beſehl erhalten, ſich 
am Dienſtag nach Capetown einzuſchiffen. 

Der deulſche Botſchafter Graf Hatzſeld 
hatte geſterg eine längere Unterredung mit 
Lord Salisbury. 

Rom, 19. Juli. Ein großes Ereigniß 
hat die Römer vor einigen Tagen in Auf⸗ 
regung verſetzt. Der Papſt hat die vatika⸗ 
niſchen Mauern verlaſſen und iſt in einer 
Equipage zwiſchen den Gärten und dem 
Vatikan ſpazieren gefahren. Da ſeit der 
Erklärung Roms zur Hauptſtadt Italiens 
der Papſt ſich als einen Gefangenen im 
Vatikan betrachtet, der die Mauern nicht 
verlaſſen dürfe, ſo hat dieſe Ausfahrt gro⸗ 
ßes Aufſehen erregt. Die klerikale Preſſe 
behauptet jedoch, das durchfahrene Gebiet 
gehöre gar nicht zum Königlichen Rom 
jondera zum Vatikan, mithin habe der 
Papſt auch nicht die Fiktion ſeiner Gefan⸗ 
genſchaft aufgegeben. Daraus wird ſich 
nun ein Streitfall entwickeln. Der Papſt 
erklärt das jüngſt von ihm durchfahrene 
Gebiet, als zum päpſtlichen Beſitz gehörig, 
während die italienische Regierung dasſelde 
als italieniſches Gebiet bezeichnet. Der 
Vatikan gab in Folge deſſen Befehl, das 
Gebiet durch eine Mauer vom Außen gebiete 
abzuſchließen und Schweizergarde als Poſten 
hin zu verlegen. 

New⸗York, 17. Juli. Nachdem nun⸗ 
mehr der Präſident der nordamerikaniſchen 
Union die vom Repräſentantenhauſe ange⸗ 
nommene Silberbill unterzeichnet hat, er⸗ 
langt dieſelbe nach 30 Tagen Geſeßzes kraft. 
Dieſelbe beſtimmt bekanntlich den monat- 


tag im Paradieſe ſtattfand, war trotz des lichen Ankauf von 4,5 Millionen Unzen 


Silber. Der Preis des Silbers iſt in New⸗ 
Vork bis 107,50 geſtiegen, was einer Lon⸗ 
doner Notirung von 49 Pence pro Stans 
dard⸗Unze eutſpricht. 

NewYork, 19. Juli. In der Nähe 
von King's Mill (Ohio) gerieth ein Güter⸗ 
zug in Brand, der u. A. mit 16 Tonnen 
Pulver beladen war. Daſſelbe explodirte 
und der ganze Zug wurde in die Luft ge⸗ 
Iprengt. Dabei fing eine nahe Patronen» 
fabrik Feuer und erplodirte gleichfalls. Auch 
mehrere Privathäufer brannten ab. 10 Pers 
ſonen wurden getödtet und 30 verletzt. — 
In den Staaten New⸗Nork und Peunſyl⸗ 
vanien ſowie in vielen Gegenden des 
Weſtens gingen am Donnerſtag bei großer 
Hitze furchtbare Gewitter nieder. Durch 
die Hitze ſowie durch Blitzſchlag find zahle 
reiche Todesfälle herbeigeführt. Der Schaden 
an Eigenthum iſt beträchtlich. 


Üriegramme, 


Petersburg, 20. Zul. (Nord. Tel. 
Agt.) Ihre Kalſerlichen Majefläten geruhten 
am letzten Freitag die Fürſtin Milena von 
Montenegro in Znamiensk zu beſuchen. 

Paris, 20, Juli. Der engliſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſche Ausgleich betreffend Sanſibar naht 
ſeinem Abſchluß. 

London, 20. Juli. Der internationale 
Friedenscongreß hat ſeine Berathungen bes 
ſchloſſen und empfiehlt die Einführung der 
Schiedsgerichte. 

Madrid, 20. Juli. Nach dem letzten 
Rapport find in Balenzia neuerdings 31 
Perſonen an der Cholera erkrankt und 10 
davon geſtorben. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Koritzki aus Kalisch - 
— Roderwald aus Dresden. — Lakin aus Man- 
chester. — Weinmann aus Winterthur, — Bern- 
stein aus Petersburg. — Odle aus Mainz. — 
Pewzner aus Czernigow. — Rosenblatt aus 
Moskau, — Michalowski aus Poltawa. 

Hotel Vietorıa. Herr Marjurew aus 
Elisawetpol, — Solomianny aus Odessa. — Lotte 
aus Szpaki. — Nirnstein aus Warschau. 

Hatel de Pologn». Herren: Feist, Wis- 
niewski, Klimpel und Lehr aus Warschau, — 
— Münzberg aus Ostrowic. — Ozoreczkowski 
aus Wigczyn. — Littke aus Ozorkow. — Stroh- 
bach aus Tomaschow. — Stenzel aus Czestochau. 
— Icdzon aus Dünaburg. — Stempel aus 
Masiowic. — Rothfeld aus Wierzbnik. 


. . 
Coursberichl. 


Berlin, den 21. Juli 1890, 


100 Rubel — 239 M. 40 
Ultimo — 239 M. 50 


Warſchau, den 21. Juli 1880 
0 

Londoeoen 880 
Parls x 34 10 
Wen 


I Briefkaſten. 


Brau Chr. K. in W. Extra⸗Abzüge des 
Romans „Barnes aus New⸗ Jork“ können wir 
Ihnen, da von Tag zu Tag der Say abgelegt wird, 
nicht liefern. Dagegen ſtehen Ihnen die Nummern 
161 dis 164 unſeres Blattes, in denen bis jetzt 
der Roman in Abschnitten enthalten iſt, in je 2 
Exemplaren zur Verfügung. 


Juſ tente. 


Eine gebrauchte 


Woll⸗Spinn⸗ 
Maſchine 


mit 150 — 200 Spindeln 
wird zu kanfen geſucht. 
Offerten ſind bei Herrn Karl 
Ast, Mühlſtein Fabrik, Lipowa, 
am Grünen Ringe, erbeten. 


Den Herren Spinnereibefigern hiermit zur gefl. 
Anzeige, daß ich meine 


Ketten: und Walzen: 
draht⸗Fabrik 


nach dem Haufe Adam Kiedrzyuski, Prome⸗ 
uadenſtraße Nr. 7658, verlegt habe. 
Achtungsvoll 


S-) A. BERGMANN. 


Einem geehrten Publikum, ſpeciell meinen werthen Kunpen die ergebene Anzeige, Lodzer Wohlthätigkeits = Verein. | 


daß ich meine ſeit 1883 beſtehende g 
5 0 D 2 Sonntag, den 27. und Montag, den 28. Juli 1890: 
Chemiſche Wäſcherei, * Im Quellpark 8 
Färberei und Blau⸗Druckerei (Schürzen) 


ud en e e, aptenlegt „ Ücherraschungen 


Gleichzeitig empfehle mein gut aſſortirtes Lager von 


8 + 
Schürzen in allen Grössen, verbunden mit 
auch werden Schürzen zum Bedrucken angenommen. l DOPPEIL-OONCHERT' 
N 5 Hochachtungsvoll der Scheibler'ſchen Fabrikskapelle und der Kapelle des 37. Infanterie ⸗ 
6—2) Theodor Naumann, Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Dietrich. 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 5 neu. N Brillaut⸗Feuerwerk, 
= T F 7 TEE" bengaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parkes. 
E-IAr N ain 19850 3 Uhr. ; Montag 4 1 at, e 6 
N A i 1 I., welche bei den Herren R. Ziegler, L. Fischer, üstehube, 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 1 Billels Reymond, A, Otto, ann Rampold, R. Linke (Schützenhaus), 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich im Hauſe Schulz, Petrikauer⸗ ra ß e Rottmann (Kamerun), F. Braune, Haake (Geyer's Ring) und A. Gattermann zu haben 


ie find, berechtigen gleichzeitig zum freien Eintritt in den Garten, 


Haupt⸗ Gewinne: 


Ucberraſchungen, welche an beiden Tagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des 


eröffnet habe. Alle in mein Fach ſchlagenden Neuauſträge, ſowie ſüämmtliche Reparaturen Wohlthäligkeits⸗Vereins verfallen. 
werden in kürzeſter Friſt und zu billigſten Preiſen ausgeführt. Mich einer geneigten Beachtung — — — —— — 4 - 
beftens emp fehlend, zeichne Hochachtungs vol Die Jalouſien⸗Fabrik von 


RyChard Wilker. 


r ee ee ee 


Ex Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 1370 

zul empfiehlt ſich zur 6—3 

‘Anfertigung der beliebten Holzſtab⸗Jalouſien 
7 von innen, ſowie von außen der Fenſteröffnung 1 24 

für Rund- und Spitzbogenfeuſter aus vorzüglichſtem ausl. Material 

i - — u den billigiten Preiſen. 

koſtet ca, 6 Kop. — Volle Garantie. — Größere Anzahl bereits in Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt. N 

Lodz aufgeftellt. — Ein Dfen bei uns zur Auſicht in Thätigtett. Größte Auswahl von Wiener Stühlen, Sophas, Plumentiſchen und anderen 


fegenerativ-Gasheiz-Oefen, gebogenen Möbeln aus den renommirteften Fabriken zu Fabtikpreiſen. 


Biſtes exiſürendes Syſtem. — 84% Nutzeffekt. — Keine Ver- Pr 0 
unreinigung der Luft! — Gute Erwärmung der unteren Raum⸗ Tiſchlerl ei III 
ſchichten. — Beſeitigung jeder Exploſtonsgeſahr. — Schnelle ’ 7 
Erwärmung. — Sofortige Regulirbarkeit der Temperatur. — | zum Preiſe von 6 Rbl. pr. Pud pro Taſel⸗ 
Gute Ventſlation. — Eleganz. (10—6 leim und 4 NHL. pr. Pud pro gewöhnliche 
. 7 ER Eh) — Sorte offerirt franco der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahnſtation die Fabrik von 

5-3) 8. Lankajtes, 


3-42) 1: 
E. Häbler & Co., Lodz, Ceerpon-Verbindung, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 193 neu, empfehlen ihre: 


1) Aachener Gas-Bade-Oefen, 
Ein Bad in 5— 12 Min. fertig — je nach Größe. — Ein Bad 


— . nn —— 


N = 4 pr. Warschau-Praga in Targöwek. 
5 f 2 | | „„ en 00 
| i 1 | & 
Dienftag, den 22. Juli 1890: 
0 Dprap e- 5 ler Von 6 Uhr Nachmittags ab 
| 6b 6 nr Soner | | | der Kapelle des 3. Jäger Bataillons aus 
BR Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. e Softynin, 6920 D e le 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, han: 5 250 10 912 5 45 
N Feinste Ausführung. Billigste Preise. ˖ Emin; 15 00 as Entree Kop. Kinder r. 
N t e ” re Benndorf's Garten, 
2 Bände: 140 Abbildungen, 3 Karten, Srednia Straße. 
7 Ren — geheftet 20 M. Gebunden 22 M. Dienſtag, den 22. Juli 18902: 
22 — = m. EUER Re die he Ale Ale he Ale Ae A de Auch in 40 Lieferungen à 50 Pf. * 
2 ern Fa es (Verlag von F. N. Brockhaus inLeipzig.) Letztes Con ( et i 
79 149 E 2 5 * 5 
— 2 : der. öſterreichiſchen Schüßen-Stapelle. 
2 5 8 7 — — Zu haben in der Buchhandlung Etre 20 Kop. Rinder 5 Koh 
& 2 2 3 — 2 9 2 5 Anfang Abends 8 Uhr. 
— 1 8. — N . — 82 R. Schatke, Lodz. Donnerſtag, den 24. Juli g 
5 IN f — > Helenenhof. in Helenenhof 
S „ > Jeden Mittwoch noch ein Abend 


- 


Fabrik von Pferdegeſchirr ; Fiſcheſſen des kleiuruſſiſchen 


* f f 
* Leſch fr doll zu. 2 | | 
Sattel und Reiſe⸗Utenſilien. ene 17072 "ao | fun ll el d) 0K 5 * 
eſtellungen auf Muſterkoſſer werden angenommen. . Nissel. 3 Eine medanifhe 


Meine Wohnung, 


Muſterlorten, ulterbüder ee ee, | Schiessballe, 


illigſten i lt d Buchhalter und Correipondent, dem die beſten 
billigſten Preiſen empfiehlt die e 


1 e Papier⸗ und Contobücher⸗Fabril von 4 mu Solcher, oder feinem Beruf eniſptechende 
X 8 BE Stellung. Gefl. Offerten unter B. a 
29 | F 
Pettikauer-Straße Nr. 47. A l Zwei Wohnungen, 
ren eee m | | ' jelna⸗ ) Straße, jede aus 
4-19) Große Auswahl in e iR en in der Dzielna- (Bahn⸗) Zu 
AI. g = . 5 2 Zimmern und Küche beſtehend, ſind ſofort 
r e 
a men, ? = ei 1 beziehen. Näheres Neuer Ring Nr. 7 bei 
e eee Menig: b MARKGRAF FREE | A, ner. 082 


Üosnozeno Memypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
Bapmana, Aus 10 Iban 1890 r. 


2 a welche 1500 Röbl. koſtete, 
Sue n „up dir. 204 (nen 45 il, Sate, 2 Vernunft. . 
N age | | verkauft. 3 
. Muſterdeckel | Bas 5 Mvokat. JULIUS SCHMIDEE, 
in geſchmackvollſter und feinfter ‚Ausführung, ſolid und dauerhaft, zu den Ein junger Mann, . 


Dr. Stanist. Lagowski, 
ehem. Aififtent am phyſiologiſchen 
Laboratorium der Warſchauer Uni⸗ 
verſität, hat ſich in Lodz, Kamienna⸗ 
(Finfter-) Straße im Haufe Jäkel 
als prakt. Arzt und Geburts⸗ 
helfer niedergelaſſen. Sprechſtun⸗ 
den von 8— 10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachm. ( 20—5 


f 8 1 
Ein Poni, in Pferdchen, eine Kuh und eine goldene Uhr. 
u ef=- U 5 4 Es wird ausdrücklich bemerkt, daß kein Blumen Verkauf ſtattfindet. 
a Feier wird das geehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
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